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Abte]l 1682 die dortige Seelsorgetätigkeit ausübte und, wWIe manch
anderer seiner Mitbrüder, eiınıge Jahre 1in Sistig blieb

ach den genannten Mitgliederverzeichnissen wWafl bis Jan 1681
enricus Eimmerichs 17 Sistig Rektor, seıt Febr 1683 Mathias
Schwanenberg 2

Es 1st ohl daher anzunehmen, ass für die Wirkungszeit
Badenhewers 1n Sistig die Zeit VO Jan 168] bis Febr 1683 In
tracht kommt.

Veber die Hauptereignisse 1mMm Leben Badenhewers berichten
ZwWar die beiden Handschriften 1n Averbode E und Steinfeld 3
aber V OIl einem Wirken Badenhewers als Seelsorger ın Sistig wissen
sS1e nıchts. Dies dürfte besonders bemerkenswert se1IN, da die Seel
sorgetätigkeit sonstiger Steintelder Prämonstratenser 1: Distig VOOI-

merkt iıst 3}
ach dem Gesagten ergibt sicht, dass ohl die Lücke 1n der

Reihe der Kektoren VO'‘ Sistig, die uns VO den beiden Mıtglieder-
alben der AÄAbte]l Steinfeld dargeboten wird, für geschlossen erachtet
werden ann

Herbert LEPPER.

Die Glocken des Stiftes Tepl
Die Annalen berichten VO Bau der Stiftskirche 1MmM Jahre | 193

Bald ragten die 1 ürme stolz den Himmel und sS1€e wurden
mıit Glocken geschmückt, dıie eınen herrlichen Klang gaben, WI1e

bisher In der aNnzenN Gegend unbekannt War Unter dem Abt
Benedikt wurdie | 248 innerhalb der Kıngmauern die NC UE Kirche
(( /u Allerheiligen )) errichtet (wo jetzt die Schmiede ist). Gleich-
zeıtıg wurde auch das Innere un: AÄeussere der Stiftskirche herge-
richtet un die ahl der Glocken vermehrt.

Als der Abt Johann Mäuskönig 5 eben ıIn Prag WAarT, brach
26 Juni eın fürchterliches Gewviltter OS, wobe der südliche TIurm

VO Blitz IN Brand gesteckt wurde, wel Glocken schmolzen und

Freundl Mitteilung des hochw Herrn Pfarrers VO: Sistig.
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auch die Orgel wurde schwer beschädıigt. ber der Abt liess bald
der Schwere der LZeit die Kirche wieder herstellen und

auch die Glocken neuglessen. och schon 10 Jahre spater mMuUusste
derselbe Abt den nördlichen 1 urm abbrennen sehen, wobe] die
1OS5S5C Glocke schmolz, die überall WERECN ihrer Grösse und Schön-
elt berühmt wWwWar Er liess S1e 1582 1177 Kloster selbst neuglessen.
I Jer Gussoten War unter dier ölbung dies Konventskellers aufge-
stellt. Im Jahre 1621 rückte Mansteld das Stitt verbrannte
die Kıngmauern UN: die Wirtschaftsgebäude. och da nötıgte ih
der AÄAnmarsch des Feldherrn J illy ZU. Rückzug Falkenau.
Als aber Mansfeld abgezogen Wal, erschienen Februar d1e
Schlackenwalder und Schönfelder 1 Stift Weil s1e nıchts Wert-
volles mehr vortanden, zerschlugen s1e Clie Glocken UnN: die
schöne Urgel, deren zınnere Pfeiten S1e mıtnahmen. och da kam
Alexander W asserburg und ahm mıiıt seıinen KReitern und den Stifts-
bauern den Plünderen alles wieder ab Linıge Jahre spater liess der
Abt E.bersbach NECUEC Gilocken VO Giessern AU.  ds) Eirfurt herstellen,
wobel die grosste 5( / entner wWO

Im Jahre 164] aren die Glocken infolge der Z/Zerstörungswut
dl61' Schweden gebrochen, dass s1e keinen uten Klang mehr
gvaben. Der Abt Pecher beschloss ‚WäaT, s1e neuglessen lassen.
aber wegen der fortwährenden Kriege und der Schulden wWal

nıcht möeglich. rst eın Nachfolger Friedririch Füss] begann 1653
mıiıt dieser Arbeit. Der Propst VO Chotieschau Paul Herold VEI-

sprach 300 Gulden und /acharıas Bandhauer liess auf eigene Kosten
die Glocke des hi Wenz| neuglessen. ber der Guss der grossecnh
(Cilocke W ar durch die Schuld des (iiessers zweıimal misslungen.
Der protestantische Glockengiesser schob den Unfall aut das Marien-
bild der Glocke. In einem Brief dien Propst VO Chotieschau
beschreibt der Abt, W1e ach dem zweıten vergeblichen Guss

eın drittesmal probieren liess, wobei die Lauretanische Litanel
wurde. Diesmal gelang Wie 'VO die Irauer über

das Misslingen [9) Wal, wWarTr jetzt die Freude ber den glück-
lichen CGiuss groösser. Im anzenN wurden damals NEUEC Glocken
VO Johann Beyer aul Weimar ZCgOSSECN, cie eınen ausgezeichneten
Klang hatten.

Da brach I9 April 1659 1m Kloster eın Feuer aus,
das bald mıit eıner solchen Schnelligkeit sıch oriff, dass die
Kirchendächer und [ ürme VO Feuer verzehrt wurden. Dadurch
ZETSPTaANSECN auch die Glocken und wurden unbrauchbar. Ray-
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mund W iıltert begann mutıg miıt dem Neubau des Klosters. uch
NEUESC Glocken wurden angefertigt. Er berief deshalb den erfahrenen
Glockengiesser Melchior Michalin, gebürtig au  N Lothringen, Bürger
VO Pılsen, der Glocken AU: den zerstorten umgOss. Der Chronist
Adrian Fritsch obt den eister S€'hl' E Diese Glocken hätten 1n Wahr-
heıt das Olk ZULTr Andacht gestimmt un: das Lob CGiottes überallhin
verbreitet. 1662 wurde dem eister VO' Stift eın /eugnis aUuUsgC-
stellt, das sSe1ne hervorragenden Charaktereigenschaften, se1ne
Freundlichkeit und ‚£e1nNn TOSSCS Wissen hervorhebt.

Wır hören annn auch, dass der Abt Friedrich Uhl für andere
Kirchen Glocken benedizierte. AÄAm | Febr 1672 weihte eine
Glocke für das Spital, eine für diie Schule und eıne für Kıinsberg.
Im Jahre 16/4 War der Abt nach Schlackenwald ZU eıner Glocken-
weihe gerufen, wobe! sSeın Sekretär Alois Hackenschmidt UVO

eINne Predigt ber das Alter, die Weihe und cdie Bedeutung der
CGlocken hielt Der an  ‚C MVlagistrat der Stadt und viel olk W äalr

anwesend. ach eiınıgen T agen kam de T Dechant VO Schlacken-
ald mıt dem Stadtschreiber und überbrachte als ank für die
Mühen bei der Weihe eınen /entner feinstes /inn. AÄAm Maij 1699
weihte der J epler Abt kleinere 837el groössere Glocken, die 1iın
Lger für die Sankt Annakirche bei Plan SC9gOSSCH aren Das eld
AazZu WarTr VO W allfahrern un Mitgliedern der St Annabruderschaft
aufgebracht worden. AÄAm Juli 1702 wurden 1mM Kloster wieder

Glocken vyeweıht, VO' denen 1Ne ach St Adalbert gehörte, die
zweıte ach LEuinsiedl, die drıtte ach ern un: die viıerte ach
KRoyJau. AÄAm 16 November tuhr der Abt ach Neumarkt, eine
grossere Glocke weihen, die 1m Orte selbst WAarT. Da
die kleine Glocke südlichen Stiftsturm SCH eınes Sprunges
den Zusammenklang verdarb. D1Nng cder Abt Hieronymus Ambros
daran, sS1e VO eiınem Lgerer eister 1754 neuglessen lassen.
eıt dieser /eit arecn auf den 1 ürmen vier Glocken, dr1 e auf H‚
E, Gis, abgestimmt arecn Die erste stammte au dem Jahre 1679
Uun'| War unter Friedrich Uhl VO Balthasar Platzer Aaus Eger -
gOoOSSCNH. Die zweıte WaäaTr 1662 nach dem BI' ande ıes Stiftes auf Ver-
anlassung des damaligen Pfarrers VO Bruck Franz Mayer VO Mel-
chior Michelin au Pilsen CnNn. Die vierte wWar Ne kleinste
und stammte Au dem Jahre 16/76, wurde aber WEBCNH eınes Sprunges
1754 NCUHECZOSSCHNH. Sje wurde 1 Stift als Wetterglocke verwendet
und hatte deshalb den Vlier Seiten die Wetterheiligen Johannes
und Paul;, Laurenz, Donatus und Florian. Die Inschrift autete
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Vom bösen Wetter und Hagelschlag mogen uns die Patrone
befreien.

Diese Glocken besass das Stift bıs 1892 der Glockengiesser
Peter Hıilzer AU:  CN Wiener-Neustadt VO Abt Alfred Clementso den
Aulftrag erhielt, für das Stift eın Geläute herzustellen. Man
entschied sich für den Akkord B! Ess, GY Die Glocken hatten
€e1in Gewicht VO 5031 kg und. kosteten fertig montiert 852 Gulden.
Von den alten Glocken übernahm der Giesser drei, während die
kleinere 1n die Kırche ach St Adalbert kam Wegen der BrÖsSsSCcCnHh
Metallnot während des ersten Weltkrieges mMmussien auf behördlichen
Aulftrag die Glocken B‚ ES‚ abgeliefert werden. Sie wurden
i Oktober 1916 das letztemal geläutet un stückweise VO Turm
herabgelassen. bliehb I1UTr südlichen TUI‘ mM die Glocke mi1t
eiınem Gewicht VO 638 kg

Im Jahre 1930 sollten die Haupttürme dier Stiftskirche, die
sehr beschädigt s renovıert werden, gleichzeitig wollte INna

die Glocken wieder auf ergänzen. Prälat Helmer gyab dem Stifts-
baumeister Kroy den Auftrag, die V orarbeiten für eın u Ge-
läute zutreften. ach Anhören verschiedener Glockenfachleute (be
sonders Prälat Griesbacher) kam 199028 ZU Eintschluss, das Geläute
nach dem dealmaotiv C, E, FY As herzustellen. Mit der Aüusführung
wurde der Glockengiesser Rudolf Perner au Budweis betraut. Die
Ornamentik wWarTr eintfach, den TIon der Glocken niıcht
beeinträchtigen. uch eıne elektrische Läutevorrichtung wurde
gelegt. Das Gesamtgewicht betrug 5700 kg AÄAm 24 Feber 1947
wurden diese Glocken ber amtlichen Auftrag VO ] urme 11VCI-

sehrt herabgenommen. uch das Ave-glöckchen T orturm wurde
herabgeholt un: sichergestellt. Es hatte 5() duchmesser, WaT!

hoch, 1 3:0 ko S'ChWCI' und auf abgestimmt. Die Inschrift
sagte, ass die 1668 VO Stefan Pricquey Aa U: Klautau Eihre der

Agatha unter Abt Raymund wu-rd!e S AÄAm Ende des
Weltkrieges besass NSeIEe Stiftskirche Nnu noch die Sanctus-

glocke kleinen Turm. Sie wiegt kg, ist auf As gestimmt un
wurde 1930 VO Rudaolf Perner ın Budweis

Glocken der Heimat Ihr bleibt U:  N UuNnVETSECSSECH.

Dr Martin FITZTHUM, Praem.


